




Es gibt weiterhin die Möglichkeit bestimmte Informationen eines Exponates zu speichern und mit einem 
anderen Modell zu vergleichen. 
Z.B. möchte man wissen wieviel Meter Kabel in einem bestimmten Automodell verlegt worden sind. 
Also Blendet man alle Ebenen des Autos aus bis nur die Kabel zu sehen sind und erhält dazu auch die 
entsprchenden Informationen. Als nächstes Speichert man sich diese Informationen und geht zum nächsten 
Exponat und führt die gleichen Schritte aus. Somit kommt man auf eine weiteren Ebene, in der die zwei 
Modelle gegenüber stehen und verglichen werden können. 

Der klassische Museumsgang

Wenn man heute ein Museum besucht möchte man natürlich viele Informationen und Hintergründe über 
die Ausgestellten Exponate erfahren. Dabei werden überwiegend die klassischen Methoden verwendet.  

Man erhält am Eingang eine Broschüre in der die entsprechenden Informationen und Bilder über -	
die ausgestellten Exponate enthalten sind. 
Ein Museumsführer leitet eine Gruppe durch das Museum und erklärt den Besuchern die einzelnen -	
Exponate und Hintergrundgeschichten.
Man erhält am Eingang einen Kopfhörer, mittels dessen man an verschiedenen Positionen im -	
Museum Audioinformationen zu den Exponaten bekommt.
An den einzelnen Exponaten sind Schilder Aufgestellt, auf welchen die Informationen zu den -	
ausgestellten Stücken schriftlich festgehalten sind und der Besucher zum lesen angehalten wird.



Diese klassischen Methoden, im Museum Informationen an den Besucher zu übermitteln sind aller sehr 
passiv. Der Besucher lässt sich häufig einfach nur „berieseln“ und die Motivation sich mit den Exponaten 
auseinanderzusetzen ist nicht besonders hoch.

Ein Museumsbesuch mit digitalem Guide

An Beispiel eines Besuches in einem Automuseum sollen die Funktionen die diese Applikation für das 
Iphone bieten erklärt werden.

  

Eingang des Museums

An der Kasse bezahlt der Besucher seine Eintrittskarte und wird darauf hingewiesen, dass er sich die 
Applikation „Digitaler Museumsguide“ auf sein Iphone laden kann. Dies ist im Eintrittspreis mit enthalten. 



Über Bluetooth wird die Applikation auf sein Handy geladen.

Die Position des Besuchers im Museum wird über über das Iphone ermittelt. Somit weiß das System genau 
bei welchem Exponat man sich befindet und welche Informationen übermittelt werden müssen.

     
               
Durch die Applikation kann man das Handy als eine Art Lupe mit integrierter Röntgenbrille nutzen. D.h. 
man hält das Handy vor eine bestimmte Stelle des Autos, z.B. den Motorraum. Nun gibt es die Möglichkeit 
die Motorhaube auszublenden und sich den Motor genauer anzuschauen. Wenn man noch detailliertere 
Information möchte, kann man auch den Motor ausblenden und sich z.B. nur die Zylinder mit Kolben 
anzeigen lassen.

Jedes Exponat besteht als 3d Modell und kann dementsprechend auf dem Handy aus jeder Position 
betrachtet werden.
Zu jedem Element des Autos kann man sich über einen Audiostream die dazugehörigen Informationen 
anhören. Evtl. gibt es auch einen Link auf einen Filmbeitrag.



Es gibt weiterhin die Möglichkeit bestimmte Informationen eines Exponates zu speichern und mit einem 
anderen Modell zu vergleichen. 
Z.B. möchte man wissen, welche Leistung ein bestimmter Motor hat. Also Blendet man alle Ebenen des 
Autos aus bis nur der Motor zu sehen sind und erhält dazu auch die entsprechenden Informationen. Als 
nächstes Speichert man sich diese Informationen und geht zum nächsten Exponat und führt die gleichen 
Schritte aus. Somit kommt man auf eine weitere Ebene, in der die zwei Modelle gegenüber stehen und 
verglichen werden können.  


